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V den zeitẽ regiret ſtrencklich die wirdigẽ hõhm ðd⸗
rõmſchen reichs mit keiſerlichem gewalt der groß
keyſer Otto der ein vndachtzigoſt von auguſto vñ dẽ

erſt keyſer des ſelben namens der ward erwelt nach criſti ge⸗
burdt Neunhũdert vnd jn dem dry vñ dryſſigoſten jare vnd

gevoicht zů künig zů Yche · Er was geboꝛen von praunſwig vñ

ſein anherr was geheiſſen der alt hertzog ott võ ſachſẽ geboꝛẽ
von praunſweick vnd het des letſten kumg karolꝰ ſchweſter
der groſſen keyſer karolus geſchlechts deſſelbẽ hertzogẽ ſune

der keyſer Otten vater vas den namptmã den erſten keyſer

hemrich den fogler den da jn die Curfuͤrſten ſůchten dz ſie yn
zũ künz erwelten Da funden ſi yn bey ſeinen kinden mitt eym

Sunnetze vogel vahen der hett ein frawen die was genant /



————

võ dem diſe hyſtoꝛ grũtlich gemacht iſt Der gevoã ſtraſzburg
vnd zerſtöret die vnd zerbꝛach die mit gewalt vnd gab jr den

namen dan voꝛ hieß ſie als man ſie noch in latin nennet Silber⸗

cale Er vber vand die vngern von Rugſpurg ee das er keyſer
ward in dem nuͤnhũdertſten vñ zwer vñ funfczi goſten jar nach
criſti geburt darnach jn dem nünhũder goſtẽ vñ in dem nůn vñ

fuͤnfczigoſten jare ward er keyſer gewoeicht / vnd Rugꝛſtus zů
rome von dem bapſt Johãnẽ dem zwoͤlften deſſelbẽ namens

als er voꝛ ſechs vñ zwenczig jar was kůmg geweſen zů der zeit

lebt ſanct vlrich biſchoff zů augſpurg als mã dz jn ſeinẽ legẽd vñ

andern ſeinẽ Cronkẽ findet Er rediret acht vnd dreiſſig jar

vnd veas zwoͤlf jar keyſer vnd machet auch jm vnd dem heiligẽ

reich vndertems vngern vnd tuſche land frieſen bekem vñ mey

land riſſen · lam parten . kalabri pullen vñ pur gũdiam mitſamt

vil anderẽ gegenden vnd volks · dan er en liebhaber aller gõt
lichen gerechtikelt / dar vmb er auch des landes vatter was ge

nant der ſelb keyſer otto hat auch geſtift die erſame ſtat meyd

burg mitſampt dem biſtume von ſeim vnd des reichs gůt indẽ

ere des hymelfurſten vñ ritterlicher marterers ſanct / Qauriciẽ

vnd ſemner mitgenoſſen das er in eveið zeĩt mit jaͤrlichen renten

vnd zinſen · vriſen · ackeren weimwachs vnd ander leibs narung
noturft gnůgſamlich gehapt vnd zů vffenthaltung der gottes

diener da ſelbſte vberfluſſiclich geſtuͤret hat dar jnne er auch
begraben ward / NQach criſti gebuͤrt nünhũdert vnd in dẽ eyn⸗
vnd ſubenczigoſten jar da er danocht was grünen in dẽ plůmẽ
ſemmer jugend ward jm zů geeygnote ein heilig lebẽdige hauſz
fraw mit namen Ottegeba die was wol gezieret mit allẽ tugẽ

Den zůchten gen got vnd den menſchen vnd vvas geboꝛen auſʒ
dem durchlüchti gen ſtãme der kũnig von engelland . die ſelbe

Ottegeba als ſie etlich kurtze zyt mit jrẽ gemabel keyſer / Ottẽ

gelebt hett gůtlich vnd in aller wirdikeit da rüft ſie gott nach

Sechilde des keyſers otten můter · Nun der ſelb keyſer Otto



menſchlicher natur durch des tods botſchaft võ diſer welt da

begũde jr ſele der keyler mitt jnũigem vnd flyſigem gebet got

dem öberſten keyſer trülichen beuelhen vnd die jrdiſchen ma

terien jrs lybs in der voꝛgenantẽ ſtat · mitt voirdigem lobe vñ

andachtiger wirdikeyt begrabẽ / Nun ettlich zyt · nach begreb

mſz dẽ ſelig vẽſcheidẽ keyſerin frawẽ Ottegeba be trachtet er

in ſynem gemüt das woꝛt ſant paulꝰ das beſſer wer oꝛdenlich

vnd elich vermahelen · dan böſe anfechtũg der begird des fleiſ

es vnd das auch ein vngetrũwer mãne · der er doch mt veas be

halten wůrd durch ein dõtlich vnd frõmen frauvoen hierumb

gedacht er vnd mit eynẽ gemeinen rate ſyner zůſamen beſan⸗

ten fuͤcſten vnd landes herꝛen vmb der ſach willens ſatzt er jm

für die obgemelten frawen / NAdelheiden hertzogn zuͤ beyren

vnd zů oͤſterich zů verm abelen / vnd ſolich treffenlich botſchaft

ettlich zůuollẽden ſant er zů jr ſynẽ eynẽ oberſten Rate dem ſol

uch ſach weiſ lich aulzerichten wol kuͤnthch was vnd unſſend zů

reden was da der frawen Ndelheiden ſolicher keyſerlichẽ ma

ieſtat / herliche bottſchaft gegẽ vontiglichẽ erſcheine vnd vnvoiſ

ſenglichen fürkam / mit vſzlegũd der key ſerlichen begirde Da

erſchrack ſie von gantzem hertzen / ſolich voꝛ vngemeinte bott

ſchaft zuhõꝛen/ die jnn ettlicher maſz voider mochtẽ ſyn den gõt

lichen wercken vnd hymeliſchẽ leben dar jn ſie ſich voꝛher lang

zyt beſunder / jnn jrem veittben ſtat tũgentlich hett geübet vñ

mn künftig zyt voilligen fürſatz hett dar jnne zů volharꝛen Dar
umb beſandt ſie von ſtund an jr landes herꝛen vnd raͤte die mit

ſampt hertzos Ernſten jrem ſune vber ein vürden mit furſich

tigem raͤte was zů ſolicher des keyſers begirlicher bottſchaft⸗

nütz vnd gůt wer e zů ant wurten vnd zůi tibůne Die des erſten

als in ſolichen ſachen ge wonlich iſt mangerley fuůrnemen vnd raͤ

ten doch zů letſte der edel jnng fürſt hertzog Ernſt riet der hẽ

cꝛogin als ein getruvo?ẽ ſune ſyner můtẽ vnd anch ſyn getrũvoẽ

fründ vnd geſelle Graf wetzelo mitſamt allen die mit jm zdrat

V



waren durch gõtlichs anſprechen vnd veider Faͤlil
das die fraio . Ndelbeit vnerſchrockenlichen / ſoltſollicher keiſſerlicher begird nicht widerſprichigdie fraw an. ich waiß von was heimlicher offend
ſikünftig ding weſte vnd red alſo ʒů irem ſun mi
ten / mem aller liebſter ſun ich fuͤrcht ſere werde 1nach denn vnd anderm vnſerm lannd .
elichs vermeheln zů geaignet ſo mech

eĩt übereine
willig vnnd

arung als ob
t ſolichẽ woꝛ ? ⸗

ch dem keiſer
Sewaltigen rͤte durch⸗

t villicht zweiſchẽ im vnd

vnd m ſein ſtãten genaden gefundẽ
woꝛten des iungen furſten irs ſuns ward die fraw Ndelheit beſterckt / ynnd ſenftmůtig ſoliche höetikeit zů geiſtlichen ſachendie ſi mit willen m·s Semůts het fur genomen vnd etlich langeſeit mit ſcinbarlichen wercken erzaigt vnnd durch ſein voꝛge⸗melt treffenlich botſchaft tet en ſi dem Römiſchen keiſer Ottenidervmb irs hertzen wilmütikeit mi

ſem . Da hub
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jm widerym̃ alſ mit groſſer weltvoirdikeit võ iyẽ ſun hertzog
Ernſtẽ vnd anderniren lãdes herꝛẽ genãt wurd vnd engegen
Sefůrt ward dar mit ſi der keiſer groß loblichẽ fuͤrt gen Metz

da ſelbs er mit allẽ hõchſtẽ frolockẽ vnd wülamen frödẽ nach
kayſerlich ? macht die hochzeit mit ir vollendt / darnach rait am

yeglich ; gaſt dãnen er gefoꝛdert was an ſin end als nů der kei
ſer ſõlich hochzitlich fröd gar volbracht / da ward er ſich võ des

halligẽ richs notdurfte wegẽ an manig ſtete mit ſãpt der key⸗
ſerin fůgẽ vnnd nach dẽ vnlãz verziechẽ voꝛdert er zů m durch
vhzerwoelte botſchaft dẽ edeln iungẽ fuͤrſtẽ hertzog Ernſtẽ der

kam zũ im on ales verʒiechẽ nach gewõhait mit adenlichez zůz
vnnd wol vſzgeriſtẽ dienern dẽ der keiſer mit ſãpt der kayſerin
liner ſůſſtẽ mater delheit ſeftmůtiglich mit vleiſ grůſte vnd

empſiẽg vnd redt mit ſolichẽ woꝛtẽ zů im / du vßerwelteriüng
linz des geſchlechtes vnd wol gezierter fuͤrſt vnd nach demer
mũter mein aller liebſter ſun / du ſolt voiſſẽ dz ich vmb die liebe
demer můt er die in allẽ dinngẽ ſich meines willẽ vleylt vnd pf
ligt wil ich dich haltẽ / fur meinẽ liebſten ſun mit gãtzer begird
velich dich nach allẽ mim vẽ migen bringẽ vñ fuͤrdẽn zů dẽ hö⸗

chſtẽ erẽ / des du mir on allẽ arckwon ſolt getruveẽ Miervmib

bis biderbaͤre miner hertzliebhabũg dz die kriſtẽlich kirch vñ

dz rõmiſch rich on mãſchlacht moꝛde raberey vñ ander des ge
lichẽ bewũgenlicheit / vnd verwůſtũg mit gottes verhẽgnuͤß
vnd diner hilf vnuerſert belibe / nach ſolichẽ früntlichẽ vñ troſt

lichẽ woꝛten begund dẽ ſtrẽg iung hertzog Ernſt dem kayſſer
groß dãckbarkeit ſagẽ mit verheiſſẽ aller gewern trevo vnd da

ſi da ſelbſt etlich tag verhartẽ da begabt der keyſer vnd auch
die kayſerin ſein můter dẽ jũgen hertzogẽ Merneſtũ mit ſampt
allẽ ſinẽ dienern mit beſũdern groſſẽ gaben / die irer muͤltikeir
vñ kayſerlichẽ mayeſtat wol gezam vñ lieſſẽt ſi mit groſſẽ wol

gefallẽ wider heim võ in raittẽ darvmb der fuͤrſtlich iung herꝛ
als am ſtrẽger ritter g ab ſich m allẽ nõten die dẽ keiſer anligẽd



iſt vñ warnẽt vñ enbot ſich mit gãtzen trůvoẽ vñ iwas in vñ den

ſeinẽ zů ſchirm als am veſte mur wie ſich dz geburt mit ailẽ ſinẽ
dienẽn vñ vm̃fiẽg in mit den armen ſinẽ waren mimiclichen lieb
mit ſãpt den tugentrichen groſſen wetzelo mit als ain ſtief ſunn
beſundẽ erbot er ſich on vẽdrieſſung trülich zemeren alles dz ze

nutz frũen vñ ſtetticlichen eren dez kayſer vnd dem rich kõmen
mõcht alſo bliben ſi in ſolichẽ trůvoen vnzẽtrenten früͤntſchal⸗
ten vñ liebe etlich lãg zyt des auch dẽ hẽtzog ernſt iwas ã des

kayſẽs hof in ſolichẽ erlichè macht als in ſinẽ aignen herſchaft
wãn nuch dẽ kayſẽ vm̃ ſein truw¾es mit weſeu vnd früntlichen
wãndel gebot dz er dẽ nechſt nach ſeinẽ vñ dẽ kayſẽm pſon in

allẽ er voirdikeit võ allẽ mencklich gehalten vurd Verſꝰ aber

neid beserthoch geſmdehochberg üͤber waͤend winde

Mie nach volgt wie hertzog Ernſt on alle ſchuld durch hain⸗

richen den pfaltzgrafen falſchlich gen dẽ kayſẽ verꝛatẽ ward
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